

    

        


        
        
                        
                
            
                    


        
            	
                    trinhdang
                
	
                    
                        Home
                    
                
	
                    
                        Comments
                    
                


        


        
    
    

    
        
            
                
                    
                                                    
    
        

        


        
            1 Betriebliche Unterweisung am Beispiel Reinigungskräfte in der Unterhaltsrei- nigung „Bewusst Bewegen“ – ein Lernkonzept für Reinigungskräfte Prof. Elke Huth, HAW Hamburg, Department Ökotrophologie, Juli 2005-07-06 Lohbrügger Kirchstraße 65, 21033 Hamburg, 040-826518, [email protected], www.bewegungs-abc.de 1 Vorbemerkung In der Öffentlichkeit ist Reinigung kaum ein Thema, denn Reinigungsarbeiten finden „heimlich“ statt. Deshalb ist den meisten Menschen entgangen, dass sich in den letzten Jahren der Druck auf die Reinigungskräfte hinsichtlich einer Arbeitsintensivie- rung verstärkt hat. Es sind fast ausschließlich Frauen, die diesen Druck aushalten müssen; hinzu kommt deren Doppelbelastung durch Familie und Beruf. Frauen neh- men allerdings Stress und Zeitdruck oft als „gottgegeben“ hin und strengen sich ein- fach noch ein bisschen mehr an, um die an sie gestellten Anforderungen zu bewälti- gen. Sie nehmen dabei häufig nicht wahr, dass sie eigene Grenzen überschreiten. Es drohen Verschleißerscheinungen am Stütz- und Bewegungsapparat, Hautekzeme an den Händen sowie Arbeitsunfälle (zum Beispiel Stürze). Der Krankenstand in die- ser Branche ist hoch - nicht selten liegt er höher als 15 %. Hinzu kommt, dass psy- chische Erkrankungen zunehmen und sich durch eine hohe durchschnittliche Fall- dauer von annährend 30 Tagen (für das Jahr 2002) auszeichnen (Kriegesmann, 2005, S.14). Bisher, in der öffentlichen Diskussion noch weitgehend unberücksichtigt, gewinnen in diesem Zusammenhang neben den berufsrelevanten Kompetenzen vor allem Fragen der gesundheitlichen Arbeits- und Leistungsfähigkeit an Brisanz (vgl. Reichenhagen, 2004; Böckly et al., 2003). Volkswirtschaftlich gesehen werden Unternehmen „ge- zwungen“ sein, Bedingungen zu schaffen, die es den Erwerbstätigen ermöglichen, gesünder älter zu werden bzw. lebenslang (zu lernen), mit den eigenen Ressourcen umzugehen (Kriegesmann, et al., 2005, S. 15). Jeder Arbeitgeber hat nach dem Arbeitsschutzgesetz von 1996 und der Betriebssi- cherheitsverordnung 2002 die Verpflichtung, die Arbeitsbedingungen/Arbeitsmittel für seine Beschäftigten hinsichtlich der Gesundheitsgefahren zu analysieren und ent- sprechende Vorkehrungen für den Gesundheitsschutz zu treffen. In dieser Ver- pflichtung kann man – und das wurde bislang zu wenig hervorgehoben – eine Chan- ce sehen, die Wettbewerbsfähigkeit eines Unternehmens zu stärken. Man muss sich nur vergegenwärtigen, welche personalwirtschaftlichen Defizite der hohe Kran- kenstand mit sich bringt. Werden die Belastungen für die Mitarbeiter abgebaut, kann es zu einem Motivationsschub sowie mit höherer Leistungsfähigkeit und -bereitschaft 
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1
 Betriebliche Unterweisung am Beispiel Reinigungskräfte in der Unterhaltsrei-nigung „Bewusst Bewegen“ – ein Lernkonzept für ReinigungskräfteProf. Elke Huth, HAW Hamburg, Department Ökotrophologie, Juli 2005-07-06 Lohbrügger Kirchstraße65, 21033 Hamburg, 040-826518, [email protected], www.bewegungs-abc.de
 1 Vorbemerkung
 In der Öffentlichkeit ist Reinigung kaum ein Thema, denn Reinigungsarbeiten finden„heimlich“ statt. Deshalb ist den meisten Menschen entgangen, dass sich in denletzten Jahren der Druck auf die Reinigungskräfte hinsichtlich einer Arbeitsintensivie-rung verstärkt hat. Es sind fast ausschließlich Frauen, die diesen Druck aushaltenmüssen; hinzu kommt deren Doppelbelastung durch Familie und Beruf. Frauen neh-men allerdings Stress und Zeitdruck oft als „gottgegeben“ hin und strengen sich ein-fach noch ein bisschen mehr an, um die an sie gestellten Anforderungen zu bewälti-gen. Sie nehmen dabei häufig nicht wahr, dass sie eigene Grenzen überschreiten.Es drohen Verschleißerscheinungen am Stütz- und Bewegungsapparat, Hautekzemean den Händen sowie Arbeitsunfälle (zum Beispiel Stürze). Der Krankenstand in die-ser Branche ist hoch - nicht selten liegt er höher als 15 %. Hinzu kommt, dass psy-chische Erkrankungen zunehmen und sich durch eine hohe durchschnittliche Fall-dauer von annährend 30 Tagen (für das Jahr 2002) auszeichnen (Kriegesmann,2005, S.14).
 Bisher, in der öffentlichen Diskussion noch weitgehend unberücksichtigt, gewinnen indiesem Zusammenhang neben den berufsrelevanten Kompetenzen vor allem Fragender gesundheitlichen Arbeits- und Leistungsfähigkeit an Brisanz (vgl. Reichenhagen,2004; Böckly et al., 2003). Volkswirtschaftlich gesehen werden Unternehmen „ge-zwungen“ sein, Bedingungen zu schaffen, die es den Erwerbstätigen ermöglichen,gesünder älter zu werden bzw. lebenslang (zu lernen), mit den eigenen Ressourcenumzugehen (Kriegesmann, et al., 2005, S. 15).
 Jeder Arbeitgeber hat nach dem Arbeitsschutzgesetz von 1996 und der Betriebssi-cherheitsverordnung 2002 die Verpflichtung, die Arbeitsbedingungen/Arbeitsmittel fürseine Beschäftigten hinsichtlich der Gesundheitsgefahren zu analysieren und ent-sprechende Vorkehrungen für den Gesundheitsschutz zu treffen. In dieser Ver-pflichtung kann man – und das wurde bislang zu wenig hervorgehoben – eine Chan-ce sehen, die Wettbewerbsfähigkeit eines Unternehmens zu stärken. Man muss sichnur vergegenwärtigen, welche personalwirtschaftlichen Defizite der hohe Kran-kenstand mit sich bringt. Werden die Belastungen für die Mitarbeiter abgebaut, kannes zu einem Motivationsschub sowie mit höherer Leistungsfähigkeit und -bereitschaft
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 kommen. Dieser Zielorientierung folgen auch die BG`s in den Unfallverhütungsvor-schriften „Grundsätze der Prävention BGV A1, 2004.
 Neben der Adaptionssproblematik in den Unternehmen stehen individuelle Akzep-tanzprobleme, bestehende Angebote anzunehmen. Die Realisierung einer Gesund-heitsorientierten Lebensführung erfolgt häufig erst in Folge erlebter Krisen. Primär-präventive Maßnahmen scheitern oft an fehlendem Problembewusstsein der Mitar-beiter. Eine noch so eindringliche und sorgfältige Vermittlung von Wissen über kör-pergerechte Bewegung während der Arbeitsausführung führt offensichtlich nicht zuanhaltender Verhaltensveränderung. Das setzt vielmehr die Förderung eigenkom-petenten Verhaltens welches auf Wissen, Erfahrung und Bereitschaft basiert, voraus.
 2 Handlungskompetenz
 Das „Kompetenz Modell“ (Staudt et al, 1997) geht davon aus, dass Beschäftigungs-fähigkeit/Arbeitsfähigkeit nur erfüllt werden kann, wenn die Kompetenz zur Handlungvorhanden ist. Diese Kompetenz basiert auf einen Zusammenspiel von
 • Handlungsfähigkeit• Handlungsbereitschaft• und den Zuständigkeiten (Organisation, Technik, soziale Einbindung)
 Abb. 1: Kompetenz zur Handlung (Staudt, et al., 1997)
 Das Modell im Einzelnen näher zu beschreiben, fehlt der Raum in diesem Beitrag.
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 Der Begriff implizites Wissen (Erfahrung) umfasst das Aktionsgebundene und aufindividuelles Engagement und Erfahrung basierende Wissen, das aus der eigenenHandlung oder aus Erfahrungsaustausch resultiert. Handlungsfähigkeit allein führtjedoch noch nicht zwangsläufig zur Handlung, denn „dass jemand etwas weiß, ver-steht und kann, bedeutet noch nicht dass er es auch anwendet. Die Motivstrukturund die Auseinandersetzung mit der jeweiligen betrieblichen Situation bestimmenletztlich die Initiative zur Handlung. Motive als Triebfeder des Handelns sind dabeipersonenindividuell und nicht im Sinne von explizitem Wissen beliebig transferier-oder entwickelbar (Kriegesmann, et al., 2005, S. 24).
 Für das Verändern von individuellem Verhalten (Handlungen) sind diese Hintergrun-dinformationen außerordentlich wichtig, weil es in allen Unterweisungsverpflichtun-gen um eine angestrebte Veränderung des Verhaltens geht. In dem Beispiel „Kör-pergerechtes Bewegen beim Reinigen“ sollen quasi automatisierte Bewegungsab-läufe, die ohne Notwendigkeit einer bewussten Zuwendung routiniert vollzogen wer-den, in ein bewusst gesteuertes Verhalten überführt werden.
 Betrachtet man die Ausgangsbedingungen der Reinigungskräfte etwas genauer, soist festzustellen, dass die vorhandene Handlungsfähigkeit zum KörperbewusstenBewegen fehlt (Huth, Abschlussbericht Gesund und Sicher, 2000) und die Hand-lungsbereitschaft ggf. nur bei denjenigen vorliegt, die in außerordentlichen Nöten(z.B. erlebte Krankheit) sind.
 Tab. 1: Übersicht über die Handlungsfähigkeit der Reinigungskräfte vor Einführungdes Schulungskonzeptes
 hinnehmenKaum Akzeptanzder Körperbela-stung
 Hoher KrankenstandGgf. auch hohe Fluk-tuation
 sozial
 Zwangshaltungungünstige Arbeits-geräteFehlende Arbeits-kleidung, Schuhe,Handschuhe
 Ermüdung, Er-schöpfungkein/kaum Aus-gleich, Hausarbeitähnlich belastend
 Keine Einarbeitung inbewegungsergonomi-sche Grundsätze
 methodisch
 Alltagsbewegungnicht körpergerecht
 Neg. Schmerzen,28 % achten aufRücken,18 % aufArme,16% auf dieBeine
 Kein Wissen überWirbelsäule, Kör-perarbeit,Muskelarbeit,Heben/Tragen vonLasten
 fachlich
 FertigkeitenImplizitesWissen (Erfah-rung)
 ExplizitesWissen
 Beispiel
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 Tab. 2: Handlungsbereitschaft vor der Schulung
 3 Ziel des Lernkonzeptes „Körpergerechtes Arbeiten beim Reinigen“
 Mit dem Lernkonzept sollen Reinigungskräfte dazu angeregt werden, unreflektierteund ungesunde Bewegungsabläufe wahrzunehmen und sie in körpergünstiges Ver-halten „umzuprogrammieren“. Außerdem sollen Reinigungskräfte in die Lage versetztwerden, ihre eigene Arbeitssituation kompetent zu beurteilen und beim Ausfindigma-chen von Gefahrenquellen sowie an den präventiven Maßnahmen mitzuarbeiten.Das hat einen doppelt positiven Effekt: Reinigungskräfte erfahren eine größere Wert-schätzung ihrer Arbeit, was sich direkt auf ihre persönliche Motivation auswirkt undsie arbeiten Körper schonend, um ihre Arbeitsfähigkeit bis zum Rentenalter zu er-halten.
 Darüber hinaus will die Lernstruktur• Lernängste abbauen,• Interesse für die Weiterbildung wecken,• Handlungskompetenz vermitteln
 Verhaltensverände-rung i. d .R. uner-wünscht
 Wenig Verständnis fürder Leidenssignale
 Keine/kaum Angebote:Reha, EntspannungAusgleichssportSchulung
 sozial
 Arbeitsmittel sind nichtkörpergerecht,Arbeitsgegensträndeoft zusätzlich arbeits-erschwerend
 Erfahrungen„spürbar“ negativ,Reinigen kannjeder,Werbung „verbil-det“
 keine Berücksichtigungaltersgerechte Ar-beitsmenge, weitereLeistungsverdichtung,keine systematischeEinarbeitung
 methodisch
 Vorgegebenes Ar-beitstempo zu hoch imAlter, Mehrarbeit durchKrankheit der Kollegen,kaum Anerkennung desArbeitsergebnisses
 Arbeitsfähigkeit bis 65Jahre stark in Fragegestellt,40 % erreichen dasRentenalter nicht
 Körperlich geschädigt;nicht mehr gesund
 fachlich
 Situationswahr-nehmung
 Motiveintrinsisch
 Motiveextrinsich
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 Wie lernt man neue Bewegungen?Während man reinigt, kann man seinen Gedanken nachhängen. Im Privatleben lie-ben manche Menschen sogar „ihre Putztage“, weil sie dabei „nicht“ denken müssenoder sie zum Ausgleichsport erklären. Besteht allerdings der Beruf aus Reinigungs-tätigkeiten, ist diese Art der Gedankenverlorenheit und Körperertüchtigung auf Dauergefährlich. Ungünstige Haltungen und Bewegungsabläufe werden nicht wahrgenom-men, dem Körper wird ohne weiteres Nachdenken eine Menge zugemutet: „Die mei-sten schenken ihren Körpersignalen erst dann Beachtung, wenn schmerzhafte Re-aktionen auftreten“. Schlimmer noch. „Schmerz wird zudem von vielen als notwendi-ges Übel empfunden, mit dem man sich zu arrangieren hat“ (Zitate von Teilnehme-rinnen).
 4 Methode
 Schrittweise vorgehenDen Lernablauf sollen die Beteiligten als aktiv Gestaltende erleben. Erlebte Situatio-nen werden besser aufgenommen als vermittelte Fakten.
 VorbereitungDie Ansprache und damit die Bereitschaft zur Teilnahme findet im Vorfeld statt. Hierhaben sich Mitarbeitertreffen, Rundschreiben, Schnuppertage bewährt. Wesentlichist auch die zeitliche Lage und die Dauer des betrieblichen Lernens. Diese organi-satorischen Aspekte tragen im wesentlichen mit dazu bei, ob an dem Lernangebotteilgenommen wird oder nicht. Arbeitszeit, Lernzeit und Familienzeit müssen koordi-niert werden. Natürlich spielt auch der Ort an dem das Lernen stattfindet eine großeRolle. Kellerräume sind nicht der geeignete Lernplatz, um Lernbereitschaft zu för-dern.
 Motivationsphase:Um die Teilnehmer neugierig zu machen, wird zunächst ein Film gezeigt. Die Szenenverdeutlichen, dass auch unter ungünstigen Randbedingungen die Reinigungskraftauf ihre individuelle Arbeitsweise Einfluss nehmen kann. Mit Hilfe von Arbeitsblätternstufen die Teilnehmer dann ihre Tätigkeiten nach dem Grad der Anstrengung undnach den auftretenden Beschwerden ein. So vollzieht sich zumindest erst einmal ei-ne theoretische Sensibilisierung für die eigene Arbeitssituation und Körperbefindlich-keit.
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 Schritt 1: WissensvermittlungVermittlung physikalischer und physiologischer GrundlagenMit Modellen aus Bausteinen werden auf einfache Weise schwierige physikalischeund physiologische Zusammenhänge erklärt. Die Auseinandersetzung mit den Bau-steinen nimmt die Scheu, sich mit abstrakten Gesetzmäßigkeiten zu beschäftigen. Eswerden Impulse für die körpereigene Balance gesetzt. Später werden dann Mitmach-übungen für ein verbessertes Körpererleben hinzukommen und es wird erfahren mitwelchen Möglichkeiten der Körper in Balance bleiben kann.
 Abb.2: Bauen „alles ist im Lot“ – Hilfsmittel halten Körper im Lot
 Schritt 2: Körpererleben – KörperwahrnehmungDurch die Beteiligung an Mitmachübungen erleben die Teilnehmer am eigenen Kör-per die vorab besprochenen Gesetzmäßigkeiten. An Alltagssitutationen wird gezeigt,wie die bisher entwickelten Erkenntnisse genutzt werden können. Die wesentlicheBotschaft ist, mehr die Beine einzusetzen, um den Rücken und Schulter-Nacken-Bereich zu schonen (Handlungsfähigkeit).
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 b) Stühle halten
 Abb. 3: Mitmachübungen, a) Reichweiten der Arme erfassen, b) Stühle halten
 Schritt 3: Verbesserung der BeobachtungsfähigkeitIn einem weiteren Schritt soll die Beobachtungsfähigkeit verbessert werden. Dabeigeht es darum, Körperhaltungen zu differenzieren und diese auch mit Worten zu be-schreiben. Denn alles, was man in Worte kleiden kann, wird einem sehr viel klarer.Für diese Lernphase stehen 52 Bildkarten zur Verfügung, die Arbeitssituationen mitungünstigen und solche mit verbesserten Körperhaltungen zeigen. Eine Arbeits- undSpielanleitung erklärt, wie man zunächst zu zweit die Beobachtungsfähigkeit trainiert.Durch dieses Miteinander austauschen und durch das Sprechen über die Bildinhalteprägt sich das Gesehene gut ein.
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 Abb. 4: Gezieltes Hinsehen mit Unterstützung von Bildkarten und miteinander Reden
 Schritt 4: Praktische Übungen :Körperbalance und KörperwahrnehmungUm das Erlernte in der Praxis auszuprobieren, werden verschiedene Reinigungsvor-gänge analysiert: z.B:
 • Reinigung vertikaler Flächen• Reinigung horizontaler Flächen• Heben, Tragen, Bewegen• Fußbodenreinigung
 Auch wieder in Zweiergruppen wird das günstige Bewegungsverhalten ausprobiert.Dass die neuen Bewegungsabläufe nicht auf Anhieb klappen können, sollte jederTeilnehmerin von Anfang an klar sein. Niemand kann über Jahre praktizierte Ge-wohnheiten nur durch theoretisch Erlerntes verlieren. Auszuprobieren und sich ge-genseitig zu korrigieren – dazu sind diese Zweiergruppe gedacht. Man selbst merktes ja oft gar nicht, dass man sich ungünstig bewegt, das sieht ein anderer Menschviel deutlicher (soziales Lernen).Durchhaltevermögen ist erforderlich, weil die Umstellung von jahrelang eingeschlif-fenen Bewegungsmustern Zeit braucht. Eine positive Sichtweise und der Glaube anden Erfolg sind notwendig, weil sich Verhaltensänderungen nicht sofort feststellenlassen und weil außerdem Investitionen in Technik und organisatorische Maßnah-men erforderlich sind. Engagement ist nötig, um die Teilnehmerinnen für das Neuezu gewinnen und sie begleiten zu können. Geübt wird bis „der Groschen gefallen ist“d.h. das sogenannte „AHA-Erlebnis sichtbar wird.
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 Schritt 5: Reflexion durch Aktion – Rede „Sprich darüber“Am Ende werden die Teilnehmer aufgefordert, die wesentlichen Erkenntnisse zu-sammenzutragen. In Abhängigkeit von der verfügbaren Zeit und von Teilnehmerbe-reitschaft und –fähigkeit können Arbeitsblätter, Plakate, Hauszeitungen entworfenwerden. Sinnvoll ist auch das Erstellen einer Checkliste „Was stört bei der Arbeit“,die den Verantwortlichen vorgelegt und in die Gefährdungsbeurteilung integriertwerden kann.
 Schritt 6: Reflexion durch Aktion – Handeln, Bewegungslernen am ArbeitsplatzDie Teilnehmer erhalten eine kleine Broschüre (Teilnehmerunterlagen), in der diewichtigsten Informationen aus den vorangegangenen Übungsstunden zusammen-gestellt sind. Eine betriebsinterne „Multiplikatorin (Unterweiserin) unterstützt die Mit-arbeiter am Arbeitsplatz, damit bei der täglichen Arbeit Fehlverhalten immer wiedererkannt und das Gelernte situationsgerecht eingesetzt wird. Eine regelmäßige Be-treuung in den folgenden Monaten ist für das Lernen neuer Bewegungsmuster erfor-derlich.
 Ein Kompaktprogramm dauert insgesamt, wenn möglich, 8 Wochen:1. Woche Motivation, 120 Minuten2. Woche: Schritt 1-3 120 Minuten3. 6. Woche Schritt 4 je 60 Minuten7. Woche: Reflexion 60 Minuten8. Woche: Ausgleichübungen 60 Minuten
 Wenn die organisatorischen Rahmenbedingungen nicht gegeben sind, dann bietensich z.B. zwei halbe Tage an. Selbst das Kommentieren der Videosequenzen sensi-bilisiert die Körperarbeit und trägt zur Handlungsfähigkeit bei. Die Konzentration aufzwei Tage ist möglich, einer regelmäßige Thematisierung über 8 Wochen ist aller-dings wirkungsvoller. Die nachfolgend kurz skizzierte Evaluation bezieht sich auf ein8-Wochen-Prgramm.
 5. Evaluation
 Das Lernkonzept „Bewusst bewegen“ ist wissenschaftlich begleitet worden. Teilneh-mer an diesem Projekt waren Beschäftigte der Stadt Hamburg. Hier wurde unter-sucht, ob sich das Bewegungsverhalten bei der Reinigungstätigkeit durch eineSchulung nachhaltig verändern lässt und wenn ja, ob dann auch wirklich körperlicheBefindlichkeit, Gesundheit, Arbeitsbedingungen und Arbeitszufriedenheit spürbar be-einflusst werden können.
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 Die Ergebnisse des Projekts können sich sehen lassen: Stuften vor Beginn derSchulung 50 Prozent der Teilnehmerinnen (110, Durchschnittsalter 51 ) ihre körperli-che Belastung als hoch oder sehr hoch ein, so wurde diese Bewertung nach Ab-schluss des Kurses nur noch von 28 Prozent angegeben. Wurde die Arbeit unterZeitdruck (= Verhinderung körpergerechten Arbeitens) vor der Schulung von 61 Pro-zent der Teilnehmerinnen als Belastungsfaktor angegeben, so waren es danach nurnoch 45 Prozent.Deutlich war auch der Unterschied in der Wahrnehmung der Körperhaltung beimReinigen vor und nach der Schulung. Schenkte kaum jemand der Armhaltung oderder Beinstellung vor Beginn des Kurses Aufmerksamkeit, so bemühten sich nun 70Prozent der Reinigungskräfte um die angeratene Körperhaltung. Etwas anders ist dieSituation beim Rücken. Der wurde vor Beginn des Projekts von ungefähr 30 Prozentwahrgenommen, jedoch wohl primär als Ort von Beschwerden und Schmerzen. Im-merhin 22 Prozent der Teilnehmerinnen besuchten bereits eine Rückenschule, hat-ten also von daher schon eine gewisse Sensibilität für diesen Körperbereich. Nachdem Bewusst-bewegen-Kurs achteten knapp 84 Prozent der Reinigungskräfte aufihren Rücken. Sehr gut angenommen wurde auch der berufsbezogene Entspan-nungskurs. Zu einer bestimmten, zuvor vereinbarten Tageszeit wurde dieser Ent-spannungskurs mit theoretischer Einführung, gegenseitigen Massagen sowie Übun-gen zu Körperwahrnehmung, Dehnung, Kräftigung und Stressabbau angeboten. AlleTeilnehmerinnen empfanden diesen Teil des Kurses als ausgesprochen hilfreich.Was sich durch eine Bewegungsschulung nicht verändern lässt: das Empfinden,dass starker Zeitdruck und die Mehrbelastung durch krankheitsbedingtes Fehlen vonKolleginnen die Arbeitsbedingungen erschweren (Huth, 2000).
 V t il k Arbeits-gerä-
 Miteinander reden,Erfahrung austauschen
 T h ik lP kti h
 Bildkarten
 Mitmachen, Auspro-bieren
 Beobach-tungs-fähigkeit
 EigenerKörper
 Entspannt stehenGrundmuster natürli-che Bewegungen
 Körper-erleben
 Bausteine, Si-mulationWirbelsäule
 Körperbelastung wirdspürbar: Muskelschmerzen,Erleichterung wird erlebtBeteiligung aller Sinne
 Zusammenhang Wirbel-säule und Schmerzen,Körper in Balance,Schwerkraft, statischeHaltearbeit
 Information
 Film,Arbeitsblätter
 Stellt Betroffenheit herNimmt Erfahrungen ernst
 Stellt günstige und un-günstige Alltagssituationgegenüber
 Motivation
 Medium/Hilfsmittel
 Handlungsbereit-schaft
 Handlungsfähigkeit
 Erfolgreicheserkennen unddifferenzieren
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 Tab.3: Handlungskompetenz nach der Schulung, gemäß Konzept „Bewusst bewe-gen“ – 8 Wochen-Programm
 Bezogen auf dass Konzept „Handlungskompetenz“ werden in dem aufgezeigtenLernkonzept „Bewusst bewegen“ Handlungsfähigkeit und Handlungsbereitschaft inallen Lernschritten zugrunde gelegt. Das Lernkonzept ist somit geeignet die Hand-lungskompetenz positiv zu beeinflussen.Gesundheitsvorsorge durch EigenverantwortungNiemand wird den Reinigungskräften in Zukunft belastende Tätigkeiten abnehmen.Doch man kann diesen Arbeitskräften die Fähigkeit vermitteln, schädliche Gewohn-heiten abzulegen und durch ein körpergerechtes Bewegungsverhalten zu frühen undvermeidbaren Verschleißerscheinungen und Gesundheitsschäden vorzubeugen.Verantwortung für sich zu übernehmen, bedeutet auch, die Grenzen der eigenenGestaltungsmöglichkeiten zu erkennen und sich um Veränderungen der Arbeitssitua-tion zu bemühen bzw. daran mitzuwirken (Handlungsbereitschaft).In einer entsprechenden Befragung der Teilnehmerinnen zeigten sich neue Hand-lungskompetenzen:
 • Die Reinigungskräfte sind in der Lage, in den Routineablauf einzugreifen• Sie bemühen sich um ein situationsgerechtes Bewegen• Sie nehmen Gestaltungsvorschläge und veränderte Technik interessiert an• Sie erkennen das Umfeld objektiver.
 Es entstand gewissermaßen ein neues „Sehen“, „Denken“ und „Handeln“ das einedifferenzierte Betrachtung der eigenen Arbeitssituation ermöglichte und diese kritischin Frage stellte. Gleichzeitig wurde durch die Beteiligung an der Gestaltung der Ar-beitsbedingungen die Arbeitszufriedenheit verbessert.
 Ausblick:
 BroschüreGelerntes am Ar-beitsplatz erprobenund Erfolg erleben
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 Das „Bewusst bewegen“ Konzept ist nicht nur ein Gewinn für die Schulungsteilneh-mer, sondern auch aus betrieblicher Sicht eine Investition in die Zukunft, denn eshilft, die Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter zu erhalten oder sogar zu verbessern,auch in zunehmendem Alter.Das alles sollte man auch vor dem Hintergrund von Forschungsergebnissen sehen,die gezeigt haben, dass sich die Leistungsfähigkeit von Beschäftigten, die älter als45 Jahre sind, steigern lässt, indem die psycho-soziale und physische Arbeitsumge-bung altersbezogen angepasst, aber auch die individuelle Fitness unterstützt wird.Dabei nehmen nicht nur Produktivität und Arbeitsqualität zu, sondern auch Aspekteder Lebensqualität.
 Literatur:Huth, E.: Abschlußbericht: Gesund und Sicher, Entwicklung und Integration einesLernkonzeptes: „Bewusst Bewegen“ beim Reinigen, Hamburg 2000.
 Huth, E, Dittmann, A.: Moderationshandbuch „Bewusst Bewegen“,Huth, E, Dittmann, A.: Lernmaterialien: Videofilm, Bausteine, Bildkarten (Eigenverlag)
 Huth, E , Jacob. S., Dittmann, A. Gestaltung gesunder Arbeitsbedingungen. NeueAnsätze am Beispiel Schulreinigung. Landesunfallkasse Freie Hansestadt Hamburg.
 Huth, E., Krüger, D.: Gesundheitsförderung im Krankenhaus – Bereich Reinigung,Forschungsabschlussbericht, Hamburg 1997.
 Kammerer, D.: Bewusst bewegen in der Hauswirtschaft. Berufsbildungsbeilage3/2005, in: rationelle Hauswirtschaft 3/05.
 Kriegesmann, B., Kottmann, M., Masurek, L., Nowak,U.: Kompetenz für eine nach-haltige Beschäftigungsfähigkeit. Fb 1038. Schriftenreihe der Bundesanstalt für Ar-beitsschutz und Arbeitsmedizin. Dortmund/Berlin/Dresden 2005.
 Lernmittel:Moderationshandbuch 75,00 EUR
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 CD-Rom: Handbuch 75,00 EURCD-Rom: Handbuch und Video 100,00 EURBausteine (8 Sätze) 40,00 EURBildkarten (4 Sätze) 60,00 EUR
 Zu bestellen:Hochschule für Angewandte WissenschaftDepartment ÖkotrophologieLohbrügger Kirchstraße 6521033 HamburgE.Mail. [email protected]
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